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einmal zusammenstellen und dann sichten und das Beste daraus nehmen! Yor
allem sehen wir auch darin gar nichts Bedenkliches, Schriften, wie das

Goldmacherdorf, in annähernder Vollständigkeit zu geben. Gerade die reifere Jugend
zieht solche zusammenhängenden Erzählungen, dem Portionenmass der
Lesestücke ihrer Schulbücher vor. Es handelt sich zudem gar nicht darum, um
jeden Preis Allen alles vorzupredigen ; man richtet oft viel mehr aus mit Einer
oder wenigen Ideen, wenn sie richtig gewählt sind und sich tief einprägen.

2. Geschichtliche und biographische Lesestücke. Durch kulturhistorische
Bilder aus der volkswirtschaftlichen Entwicklung soll der Grund zu historischer

Auffassung der volkswirtschaftlichen Verhältnisse gelegt, und durch geschichtliche
Vorbilder der wirtschaftlichen Tugenden der Sinn für diese letzteren geschärft,
der Glaube an sie gefestigt, die Lust zu freudiger Nachahmung geweckt werden ;

es versteht sich dabei von selbst, dass es sich bei biographischen Lesestücken

weniger um Darstellung ganzer Lebensläufe, als um Vorführung entscheidender

Lebensmomente handelt. Für diese Abteilung findet sich manches bei Patuschka;
S. Smiles, Gustav Freytag und Andere werden weitere Ausbeute gewähren.

3. Eine Sammlung von Exkursen aus volkswirtschaftlichen Klassikern über

Hauptpunkte der volkswirtschaftlichen Darlegung. Patuschka hat mit seinen

Lesestücken ,nach Roscher" einen Anlauf in dieser Richtung genommen. Aber
Roscher, John Stuart Mill u. A. sollen eben selbst zu dem jungen Mann sprechen
und zwar nicht blos in zerschnittenen Stücken von 2 — 3 Seiten, sondern soweit

im Zusammenhang, dass die Individualität des Schriftstellers und seiner

Anschauungen herausgefühlt werden kann. Instruktiv wäre besonders, bei dem

einen oder andern Gegenstande die entgegengesetzten Ausführungen von
Autoritäten zur Vergleichung neben einander zu stellen.

Schulnachrichten.

Zug. In Rückwirkung der letztjährigen Ausstellung in Zürich auf unsere

zugerischen gewerblichen Verhältnisse, fasste der Handwerker- und Gewerbeverein

der Stadt im Anschlüsse an ein Referat des Herrn Jos. Keiser, Zeichenlehrers

an der Kantonsschule, folgende Beschlüsse:
1. Es sei in Erkenntnis der Notwendigkeit einer gediegenen theoretischen

und Fachbildung für jeden Handwerker und Gewerbetreibenden die Erweiterung
der sog. Sonntagszeichnungsschule zu einer geiverblichen Fortbildungsschule
anzustreben und der Tit. Stadtrat zu ersuchen, diese Anregung zu prüfen und

diese Wünsche verwirklichen zu wollen.
2. Überzeugt von dem Nutzen und Vorteil eines rationell erteilten

Zeichenunterrichts an den Primär- und Sekundärschulen, als einer Grundlage für die

ästhetische und praktische Weiterbildung der Handwerks- und Gewerbebeflissenen,
sei der löbl. Stadtrat zu ersuchen, der Tit. Gemeinde die Anstellung eines
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tüchtigen Zeichenlehrers für die Stadtschulen befürworten und empfehlen zu

wollen.
Der Stadtrat stimmte zu und sein Antrag gelangte in der Gemeindeversammlung

vom 25. Januar zu einmütiger Annahme, so dass nun der Ausbau der Schule

in nächster Zeit erfolgen kann.

Ausland.
Berlin. Die von der städtischen Schuldeputation und der Gewerbedeputation

des Magistrats veröffentlichte „Übersicht über das Fortbildungsschulwesen" der
Stadt Berlin unterscheidet fünf Gruppen von Fortbildungsschulen. Die in der
ersten Gruppe aufgezählten Anstalten sind für solche im praktischen Beruf
stehende Personen bestimmt, welche die einer Mittelschule entsprechende Bildung
erwerben, befestigen und ergänzen wollen. Die Unterrichtsfächer sind demgemäss
Französisch und Englisch bis zum gebräuchigen mündlichen und schriftlichen
Ausdrucke, kaufmännisches Rechnen und Buchführung. Die Zahl der Anstalten
beträgt 4, die Gesamtzahl der Teilnehmer 718. — Zu der zweiten Gruppo
gehören die Fortbildungsschulen für Jünglinge mit dem vorgesetzten Zwecke, die

Schulbildung der aus der Volksschule in einen praktischen Beruf eingetretenen
Jünglinge zu sichern und zu ergänzen. Der Unterricht in diesen Anstalten
lehnt sich daher an denjenigen der Volksschule an, erstreckt sich jedoch in
einigen Schulen auch auf Französisch, Englisch, Modelliren und Fachzeichnen.
Die Zahl der verzeichneten Anstalten, einschliesslich der Fortbildungsschulen
des Handwerkervereins, beträgt 11; die Gesamtschülerzahl 7875. — Die dritte
Gruppo umfasst die Fortbildungsschulen für Mädchen. Als Zweck derselben
wird Erhaltung und Ergänzung der in der Volksschule erworbenen Bildung,
Darbietung einer regelmässigen geistigen Anregung, Pflege der Neigung und des
Geschickes für angemessene Frauenarbeit bezeichnet. Der Lehrplan umfasst
Deutsch, Rechnen, Buchführung, Zeichnen, Handarbeit, Maschinennähen, Schneidern,

Plätten, Gesang, Turnen. 4 Schulen dieser Art sind städtische
Anstalten, während die übrigen 5 von Vereinen oder Kuratorien geleitet werden.
Die Zahl der Besucher aller ft Anstalten betrug 2379. — Dio Fortbildungsschule

für Taubstumme bildet die vierte Gruppe. Die Abteilung für Knaben
wurde von 16 Theilnehmern besucht, während die Mädchenabtoilung 15
Schülerinnen aufzuweisen hatte. — In der fünften Gruppe sind 21 Fachschulen
verzeichnet, welche von 3413 Schülern besucht wurden.

Die Gesamtzahl der Schüler, welche die einzelnen der Fortbildung
dienenden Einrichtungen Berlins besuchten, betrug, wenn obige Zahlen richtig und
vollständig sind, 14,416. Die Quelle, welcher wir diese Notizen entnehmen, die
Berliner „Zeitschrift für gewerblichen Unterricht" (1891, Februar) gibt als
Gesamtzahl 15,318 (worunter 11,435 Lehrlinge aus allen Berufsarten).1)

') Es kommt häufiger als man glaubt vor, dass in den statistischen Angaben auf gemein-
nützigem Gebiet die Summe der Faktoren und die Gesamtzahl sieh nicht decken. Jeder, der
sich die Mühe nimmt nachzurechnen, wird gelegentlich auf solche Fälle stossen. Es gehört
zur öffentlichen Moral, sie nicht zu vertuschen, sondern den Finger darauf zu legen, dem
Publikum zur Warnung, den Berichterstattern und Redaktoren zur Mahnung.
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